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ANFRAGEBEANTWORTUNG 

betreffend die schriftliche Anfrage der Abg. 

Ing. Schwärzler und Genossen vom 31. Mai 1989, 

Nr. 3835/J-NR/1989, "Ankauf und Einsatz von 

öBB-Kraftwagen in Vorarlberg" 

Ihre Fragen darf ich wie folgt beantworten: 

Zu Frage 1: 

..38102;, lAB 

1989 -07- 3 1 

zu .Mö5 IJ 

"Stimmt es, daß fUr d~n GUtertransport in Vorarlberg seitens 

der öBB 10 neue Volvo-LKWs angeschafft wurden'?" 

Für den bahneigenen Kraftwagendienst (KWD) wurden in den 

Jahren 1988 und 1989 insgesamt 13 Volvo LKW-Fahrgestelle 

beschafft. Darunter sind 4 Fahrzeuge mit Volluftfederung und 

1 Fahrzeug mit Scheibenbremsen an allen 4 Rädern, die von der 

Fa. Steyr nicht produziert werden. 

Im Bereich der Kraftwagenbetriebsleitung (Rbl) Wolfurt 

(frUher Bregenz) stehen derzeit 4 Volvo FL 616 und 3 Volvo FL 

10 im Einsatz. 

Zu Fra~~: 

"Wenn ja, aus ~lTelchen Gründen wurden keine Steyr-LKWs an­

gekauft?" 

Bei technischer Gleichwertigkeit gaben die im Zuge von be­

schrä~[ten Ausschreibungen erzielten Bestpreise den Ausschlag 

zugunsten des Fabrikates Volvo. 

Zu Frage 3: 

ltWie hat sich der Stand der BEB LKW und Klelnkraftwagen in 

den letzten a Jahren in Vorarlberg entwickelt?" 
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Jahr 1981 

LKW 11 

1982 

14 
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Die in der vorstehenden Tabelle dargestellte Entwicklung des 

LKW-Bestandes der Kraftwagenbetriebsleitung Wolfurt ist 

insbesondere im Zusammenhang mit der steigerung des Auf­

kommens im Kombinierten Verkehr mit Wechselaufbauten von und 

nach Vorarlberg zu sehen, das sich mit insgesamt 9.630 im 

Jahr 1988 bef6rderten Huckepacksendungen gegenUber dem Jahr 

1981 mehr als verdreifacht hat. 

Nachdem von privater Seite keinerlei Bereitschaft zu erkennen 

war, in den Verkehr mit Wechselaufbauten entsprechend der 

Nachfrage zu investieren - obwohl andererseits der LKW­

Bestand im gleichen Zeitraum im Bundesland Vorarlberg um 

1.614 LKW auf 8.964 LKW stieg - mu{3te die bahneigene Aus­

rüstung auf Erbringung der verlangten Kombiverkehrs­

leistungen ausgerichtet werden. 

Zu Frage 4: 

"Wurden mi t dt3m Güterbeförderungsgewerbe Gespräche einer 

kooperativen Zusammenarbeit geft1hrt?f1 

Bereits im Jahr 1978 wurde durch die Bundesbahndirektion 

Innsbruck aus Anlaß der Eröffnung des GUterbahnhofes Wolfurt 

die Sektion Verkehr der Kammer der gewerblichen Wirtschaft 

des Landes Vorarlberg ersucht, ihren Mitgliedern die 

Anschaffung von Eguipement fUr den Kombinierten Verkehr zu 

empfehlen. Die fehlende Bereitschaft der Unternehmen in 

Wechsel aufbauten und Trägerfahrzeuge fUr Wechsel aufbauten und 

Gro{3container zu investieren. zwangen die Bsterreichischen 

Bundesbahnen, diese Investitionen selbst zu tätigen. 

Es werden jedoch nunmehr schon seit Jahren erfolgreich 

Gespräche direkt mit interessierten Frächtern gefUhrt und bei 

Zustell- und Abholleistungen im Kombinierten Verkehr. 

Flächenbedienungsleistungen im StUckgutverkehr und Umlade­

verkehren von und nach GUterbahnhof Wolfurt eine kooperative 

Zusammenarbeit praktiziert. 
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Zu Frage 5: 

uWarum werden die Transporte im Vor- und Nachlauf der GUter'·' 

beförderung nicht zu einem hohen Prozentsatz privaten Unter­

nehmen übergeben?" 

Vor- und Nachlauf transporte der GUterbeförderung werden von 

den ÖEB nur in geringem Ausmaß selbst durchgeführt. 

TransportBufträge werden allerdings dann nicht an private 

Frächter ~ergeben, wenn dies den Interessen der Kunden wider­

spricht oder die öSB dadurch Gefahr laufen, 

SChienentransportsubstrat an den StraßengUterverkehr zu ver­

lieren. 

Im Kombinierten Verkehr wurden im Jahr 1988 rund 1.700 Groß­

container und rund 4.200 Sendungen in Wechselaufbauten durch 

den KWD befördert. I"li tinsgesamt 95.100 beförderten Tonnen 

beträgt der Anteil des KWD am Gesamtaufkommen von 242.000 

Tonnen unter 40 %. Der weitaus überwiegende Teil dieser 

Transporte wird im Auftrag von Speditionen durchgefUhrt, die 

mit dem bahneigenen KWD als neutralem Partner zusammen­

arbeiten wollen und bei Einsatz anderer Unternehmer ein 

Abwerben der Transporte befürchten mUssen. 

Die Zustellung und Abholung der Stückgüter erfolgt im Rahmen 

des Stückgutflächenverkehrs zu rund 83 _)1; durch das private 

Fuhrwerksgewerbe. 

Von insgesamt 15 StUckgutbedienungsflächen in Vorarlberg 

werden in 12 Flächen private Frächter mit 19 LKW beschäftigt 

und lediglich 3 Flächen vom Kvm mi t 4 (vor Einführung der 

StUckgutangebote bereits zur StUckgutbef5rderung zwischen 

Knotenbahnhöfen eingesetzten) LKW bedient. 

Umladeverkehre, vornehmlich nach GUternebenstellen im Ein­

zugsbereich der ehemaligen Bregenzerwaldbahn, werden mit 

Ausnahme der Rolztransporte von den ÖSE zum überwiegenden 

Teil an ortsansässige Frächter vergeben. 1988 wurden von den 

ÖBB selbst nur 950 Tonnen, von Privaten im Auftrage der ÖEB 
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jedoch 6.400 Tonnen gefahren. Holztransporte aus Ostöster­

reich. der Steiermark und zum Teil aus der CSSR und Ungarn zu 

Firmen im Bereich der ehemaligen Bregenzerwaldbahn erfolgten 

bis 1980 zur Gänze im StraßengUterverkehr. Vie Installierung 

des Umladekranes in Wolfurt hat die Verlagerung dieser 

Verkehre auf die Schiene erm8g1icht. 1988 wurde mit rund 

1.500 solcher Transporte ein wesentlicher Beitrag zur Ent­

lastung der Straßen vom Schwerverkehr geleistet. Umlade­

verkehre werden vor allem deshalb gefUhrt. weil eine Vergabe 

an private Frächter den Verlust dieser Transporte be fUrchten 

läßt, da diese natUrlieh an der Beförderung in der Gesamt­

relation interesSiert wären. 

Zu Frage 6: 

"Wie hoch ist das gesamte Frachtaufkornmen im Vor- und Nach­

lauf im Jahre 1988 in Vorarlberg (in Tonnenkilometer). 

a) durch private Frächter? 

b) durch die österreichischen Bundesbahnen?1t 

Vas gesamte Frachtaufkommen des Jahres 1988 im Vor- und 

Nachlauf inklusive Kombinierten Verkehr. StUckgutflächen­

verkehr, Umladeverkehre von und nach Bahnh5fen und Gleis­

anschlUssen betrug ca. 570.000 Tonnen. Hievon wurden 134.000 

Tonnen vom K~ifV, die restlichen 436.000 Tonnen von privaten 

Frächtern befördert. 

AUfzeichnungen tiber Tonnenkilometer sind nicht vorhanden. 

Zu Frage 7: 

"Wie wird sich der GUtertransport im Vor-- und Nachlauf in den 

nächsten Jahren aus Sicht der öBB ent~~ickeln?tI 

Vie Entwicklung der Vor- und Nachlauf transporte im GUter­

verkehr in Vorarlberg ist im Zusammenhang mit der Aufkommeris­

entwicklung in den einzelnen Verkehrsarten auf der Schiene zu 

sehen. Im Kombinierten Verkehr mit Wechselaufbauten und Groß­

containern sind sicherlich auch weiterhin noch Verkehrszu­

w~chse, insbesondere im internationalen Verkehr. zu erwarten. 
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Das Stückgutaufkommen ist auch in Vorarlberg seit der Ein­

führung der neuen Stückgutangebote (mit 1.1.1987) ständig 

steigend. Auch für die kommenden Jahre ist mit Zuwachsraten. 

die selbstverständlich auch den beschäftigten Flächenver­

kehrsunternehmen zugute kommen werden, zu rechnen. 

Mit Errichtung des Güterbahnhofes Wolfurt konnten Umlade­

verkehre verstärkt eingerichtet werden, doch sind in dieser 

Verkehrsart insbesondere im Hinblick auf die Vorteile. die 

die Techniken der Kombinierten Verkehre bieten. keine 

weiteren Steigerungen vorauszusehen. 

Zu Frage 8: 

ftWerden die Kalkulationen bei den österreichischen Bundes­

bahnen im Vor- und Nachlauf kostendeckend erfUllt?" 

Die Tarife der ÖBB fUr die Vor- und Nachlauf transporte im 

Kombinierten Verkehr stimmten weitestgehend mit ,den Be­

förderungspreisen der privaten Mitbewerber des KWD am Kombi­

verkehrsmarkt überein und sind kostendeckend. 

Auch die im StUckgutflächenverkehr und in den Umladeverkehren 

dem K\~D zugeschiedenen Frachtanteile für die erbrachten Be­

förderungsleistungen entsprechen durchaus jenen Entgelten. 

die für derartige Leistungen an die im Auftrag der ÖBB be­

schäftigten privaten Frächter bezahlt werden und sind eben­

falls kostendeckend. 

Grundsätzlich wäre noch zu betonen, daß bereits vor An­

schaffung von Fahrzeugen aufgrund von Wirtschaftlichkeits­

berechnungen eine strenge Beurteilung der Rentabilität und 

der Amortisation dieser Investitionen erfolgt. 

3863/AB XVII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 5 von 5

www.parlament.gv.at




